
Der Tonumfang dieses Satzes
beträgt in jeder Stimme etwa
eine Oktave und so kann man
ab sofort auch vierstimmig 
zusammen spielen. Suche Dir
aber eine Stimme aus, mit der
Du auch fertig wirst, um die
anderen nicht dauernd aufzu-
halten. Wenn eine Stimme ge-
probt wird, bei der Du Pause
hast, hörst Du zu oder Du liest
mit, aber Du bist bitte still. Ge-
quatsche bei den Proben ist
furchtbar!!!

Melodie
Die Melodie ist einfach. Man spielt immer zwei Takte unter einem Atemzug, atmet am
Ende dieser Phrase und wenn man die Kondition hat, den hohen Ton lange auszuhal-
ten, kann man diese Stimme spielen. Sonst lässt man es und übergibt an jemanden,
der es kann. Das eigentliche Lied besteht aus vier Takten, aber es wird hier zweimal
gespielt, weil es unterschiedlich harmonisiert ist - nur in der ersten Stimme ist es
gleich.

Begleitstimme
Die ersten zwei Takte sollen Ruhe in den Satz bringen und laufen daher als Halbe mit
der 4. Stimme parallel. Eine rhythmische Schwierigkeit ist am Ende des dritten Taktes,
wenn eine übergebundene Viertel zu spielen ist. Eigentlich ist das eine Halbe, die ge-
gen den Puls des Liedes geht. Man nennt so etwas Synkope. Geatmet wird dort, wo
das Komma als Atemzeichen steht. Wenn die Luft nicht reicht, spiele einfach leiser -
Abendlieder müssen nicht laut sein.

Dritte Stimme
Die Synkopen kommen schnell und sie kommen oft. Orientiere Dich beim Lesen an
der Baßstimme, damit Du immer weißt, wo der Puls ist. Geatmet wird nur bei den
Atemzeichen und am Schluss beendet die erste Stimme den Akkord.

Vierte Stimme
Diese Stimme sorgt dafür, dass der Satz nicht auseinanderfällt, weil man die Halben
immer hört und damit auch den wichtigen Ton des Akkorde hört. Ein Akkord ist eine
Harmonie - sie besteht immer aus dem Melodieton, dem Basston und aus Tönen der
Zwischenstimmen. Baßstimmen sind deswegen nach der Melodie die wichtigsten
Stimmen, weil sie klarmachen, wohin es harmonisch geht.

6.Z 1
„Abend wird es wieder“
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend_wird_es_wieder
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